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1. Einleitung 

1.1 Aufgabenstellung und Rechtsgrundlagen 

Die Stadt Barth beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplans (B-Plan) Nr. 45 „Am 

Ihlenpfuhl an der Chausseestraße“ in der Gemarkung Barth, Flur 7 mit den Flurstücken 38 

(zentraler Bereich), 39/6 (zentraler Teilbereich), 43/3 (zentraler Teilbereich), 46/16 – 46/20, 

46/22 – 46/24, 110/3 (zentraler Teilbereich) sowie 111/2 (zentraler Teilbereich). 

Ziel des B-Plans ist die Ausweisung von Wohnbauflächen in einem allgemeinen Wohngebiet. 

Vorgesehen ist die Errichtung von Einzelhäusern in 1-geschossiger Bauweise. 

Nach § 1 a Baugesetzbuch (BauGB) ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine 

Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen 

Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 

werden. Der Umweltbericht gemäß § 2 a BauGB stellt einen gesonderten Teil der Begründung 

zum Bauleitplan dar.  

Der Verursacher des Eingriffs ist gem. § 15 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Gem. 

§ 15 Abs. 2 BNatSchG ist der Verursacher verpflichtet unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen oder zu 

ersetzen. Durch Ausgleichsmaßnahmen werden die beeinträchtigten Funktionen des 

Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt ebenso wie das Landschaftsbild oder 

neu gestaltet. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn die Funktionen des Naturhaushalts in 

dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild 

landschaftsgerecht neu gestaltet ist. 

Der Umweltbericht orientiert sich an dem „Leitfaden zur Durchführung der Umweltprüfung in 

der Bauleitplanung für die Gemeinden, Planer und Behörden sowie die Öffentlichkeit“ 

(UMWELTMINISTERIUM MECKLENBURG-VORPOMMERN 2005), der Anlage zum § 2 a BauGB sowie den 

„Hinweisen zur Eingriffsregelung“ (MLU 2018). Die Bearbeitungsmethodik wurde mit der 

Unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Vorentwurfes abgestimmt. 

1.2 Beschreibung des Plangebietes 

Der B-Plan Nr. 45 „Am Ihlenphuhl an der Chausseestraße“ liegt im südlichen Teil der Stadt 

Barth und östlich der L 23 (s. Abb. 1).  

Nördlich und südlich schließt sich eine Bebauung an, die gekennzeichnet ist durch 

Wohnhäuser und gärtnerische Nutzungen. 

Der Geltungsbereich hat eine Größe von ca. 0,59 ha. Zum Zeitpunkt der Kartierung im Mai 

2022 wurde eine Freifläche des Siedlungsbereichs mit Spontanvegetation angetroffen. Ein 

Kleingarten im Süden des Geltungsbereichs war in Nutzung. Die östliche Grenze bildet ein 

ländlicher Weg. 

Das Gelände fällt von der Chausseestraße in Richtung Osten ab. Die Höhen liegen zwischen 11 

und 6,5 m ü. NHN. 
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Abb. 1:  Übersichtskarte mit Geltungsbereich (https://www.geoportal-mv.de/portal/Geodaten- 
              viewer/GAIA-MVprofessional). 

1.3 Schwerpunkte des Umweltberichts 

Der Umweltbericht stellt die Umweltauswirkungen dar, die mit der Umsetzung des B-Plans 

einhergehen.  

Es handelt sich um eine städtebauliche Verdichtung im Stadtgebiet Barth. Schwerpunkt des 

Umweltberichts ist es die Planung eines allgemeinen Wohngebietes unter Beachtung der 

bestehenden Siedlungsstruktur und naturnaher Bereiche in Richtung freie Landschaft. 

1.4 Beschreibung der Festsetzungen im Bebauungsplan  

Vorgesehen ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes (WA). Geplant sind 

Einzelhäuser in 1-geschossiger Bauweise.  

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. Zur Versorgung des Gebietes 

dienende Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie Anlagen für soziale und 

gesundheitliche Zwecke sind ebenfalls zulässig. Andere Nutzungen im Wohngebiet sind 

ausgeschlossen. Das gilt auch für Ferienwohnungen. 

Es wird eine zulässige Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 festgelegt. 

Eine Überschreitung durch Nebenanlagen von 50 % der GRZ ist möglich, wodurch die 

maximale GRZ auf 0,6 als Höchstmaß steigt.  

B-Plan Nr. 45  
„Am Ihlenpfuhl an der Chausseestraße“ 
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Die GRZ gibt an, wie viel Quadratmeter Grundfläche je Quadratmeter Grundstücksfläche 

bebaut werden kann. Bei der Ermittlung sind die Grundflächen von Garagen und überdachte 

Stellplätze mit ihren Zufahrten, als Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO mitzurechnen. 

Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen bis zu 50 von Hundert überschritten 

werden.  

Der B-Plan regelt die Höhen baulicher Anlagen mit maximal 8 m Firsthöhe bei geneigten 

Dächern und bei Pult- und Flachdächern beträgt die Oberkante 4,5 m. Die Bezugspunkte sind 

festgelegt.  

Zulässig sind maximal 2 Wohnungen in jedem Einzelhaus.  

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt von der Landesstraße im Westen und 

als zweite Anbindung über den Feldweg „An der Kleinbahn“ im Osten.  

1.5 Naturräumliche Einordnung, Schutzgebiete und Schutzabstände 

Naturräumlich gesehen liegt der Geltungsbereich des B-Plans in der Landschaftszone 

„Ostseeküstenland“, in der Großlandschaft „Nördliches Insel- und Boddenland“ und in der 

Landschaftseinheit „Fischland-Darß-Zingst und südliches Boddenkettenland“ 

(https://www.umweltkarten.mv-regierung.de/atlas/script/index.php).  

Schutzgebiete nationaler Bedeutung weisen Abstände von mehr als 700 m auf. Eine 

Beeinträchtigung ist aufgrund der Entfernung auszuschließen. 

Andere Schutzgebiete nationaler Bedeutung sind von dem Vorhaben nicht betroffen. 

Gesetzlich geschützte Biotope innerhalb des B-Plans sind lt. Kataster des Landkreises 

Vorpommern-Rügen nicht vorhanden. Es grenzt im Osten ein permanentes Kleingewässer mit 

Gehölzbestand mit der lfd. Nr. NVP07186 an.  

Im Mai 2022 wurde eine flächendeckende Biotopkartierung nach Kartieranleitung des Landes 

M-V (LUNG 2013) vorgenommen. Die Kartierergebnisse sind in der Karte 1 (s. Anlage 1) 

dargestellt. 

1.6 Umfang des Bedarfs an Grund und Boden 

Der Geltungsbereich umfasst ca. 0,59 ha. Die Grundflächenzahl (GRZ) orientiert sich an der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) für Allgemeine Wohngebiete. Die GRZ wird mit 0, 4 sowie 

einer möglichen Überschreitung von 50 % festgelegt. Als Höchstmaß werden also 0,6 

angenommen. Darüber hinaus ist die Straße zur inneren Erschließung erforderlich. Die 

Flächenbilanz erfolgt in Kap. 6. 

1.7 Übergeordnete Planungen 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm für die Region Vorpommern (RREP VP) 

(REGIONALER PLANUNGSVERBAND VORPOMMERN 2010) sieht für die zur Bebauung vorgesehene 

Fläche keine Entwicklungsziele vor (s. Abb. 2). Das Umfeld ist als Vorbehaltsgebiet 

Landwirtschaft dargestellt. Barth ist Tourismusraum/Tourismusentwicklungsraum und 

Grundzentrum. 
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Abb. 2:  Auszug Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 
   (Quelle: https://www.rpv-vorpommern.de/fileadmin/Ablage/Regionalplanung/ 
                Dokumente/2010/Kacheln/Kachel_B1_min.pdf). 

Der Gutachtliche Landschaftsrahmenplan für die Region Vorpommern (GLRP VP, LUNG 2009) 

sieht für den Geltungsbereich keine konkreten Ziele und Maßnahmen vor.  

 

Die Stadt Barth verfügt seit 2006 über einen Flächennutzungsplan (F-Plan). Dort ist die zur 

Bebauung vorgesehene Fläche als Mischgebiet (MI) dargestellt (s. Abb. 3).  

Die Flächenausweisung deckt sich nicht mit den aktuellen Planungszielen. Eine parallele 

Anpassung des F-Plans ist daher erforderlich. 
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Abb. 3:  Auszug F-Plan der Stadt Barth mit Kennzeichnung des B-Plans Nr. 45  

(Quelle: Begründung B-Plan).  

Es liegt ein Landschaftsplan (UMWELTPLAN GMBH STRALSUND 2003) vor. Dort ist die Fläche als 

verdichtetes Einzel- und Reihenhausgebiet dargestellt. Das angrenzende Kleingewässer mit 

Gehölzsaum ist als geschütztes Biotop ausgewiesen. Der Geltungsbereich liegt in keinem 

Schwerpunktbereich zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung. Angestrebt werden sollte die 

Entwicklung von Rad- und Wanderwegen, wofür der östlich verlaufende Landweg geeignete 

Möglichkeiten bietet. 

1.8 Abgrenzung des Untersuchungsraumes sowie des Untersuchungsumfangs 

Für die betroffenen Schutzgüter nach § 2 des Gesetzes über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) i. V. m. § 1 Abs. 6 Nr. 7 des BauGB wird im 

Wesentlichen die Geltungsbereichsfläche des Bebauungsplans als Untersuchungsraum 

herangezogen.  
 

Schutzgut Mensch / Bevölkerung und Gesundheit 

 Darstellung der Ist-Situation einschließlich der Vorbelastungen 

 Beeinflussung der Lufthygiene innerhalb und angrenzend des Bebauungsplangebietes 

(s. Schutzgut Luft) 

 Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie Verursachung von Belästigungen 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt 

 flächendeckende Biotoptypenkartierung nach Biotopkartieranleitung des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 2013) 

 Erfassung des Bestandes durch das Vermessungsbüro Zeh im Jahr 2022 

 spezielle artenschutzrechtliche Prüfung und Abarbeitung der artenschutzrechtlichen 

Belange bei streng und besonders geschützten Arten 

Schutzgut Fläche 

 Bewertung auf Grundlage der Vermessung und der Biotoptypenkartierung  

 Maß der Versiegelung und weitere Flächenbeanspruchung (Nutzungsumwandlung) in 

Abhängigkeit der zukünftigen Nutzung (Festsetzungen GRZ im B-Plan) 

Schutzgut Boden 

 Art und Ausmaß bestehender Bodenbelastungen sowie Abschätzung von 

Handlungserfordernis im Hinblick auf die geplante Nutzung 
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 Umfang an Bodenbeanspruchung  

 Beurteilung betroffener Bodentypen, Bodenfunktionen, Berücksichtigung von 

Vorbelastungen, Empfindlichkeit und Schutzgrad der Böden 

Schutzgut Wasser 

 Einfluss auf Gewässer  

 Umgang mit anfallendem Niederschlagswasser 

 Aussagen zu Grundwasserdargebot und -belastung  

 Auswirkung auf die Grundwasserneubildung 

 Veränderung der Gefahrensituation hinsichtlich der Überflutungsgefährdung im 

Plangebiet in Folge der beabsichtigten Bebauung 

Schutzgut Klima 

 Aussagen zum Lokalklima  

 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie 

 Beurteilung möglicher Auswirkungen durch das Vorhaben 

Schutzgut Luft 

 Darstellung zur Bestandssituation (Luftqualität, Staubbelastung) 

 Einschätzung zur möglichen Veränderung der Luftqualität mit Umsetzung des 

Vorhabens  

Schutzgut Landschaft 

 Erfassung der sinnlich wahrnehmbaren Erscheinungsform der Landschaft/ 

wesensbestimmende Merkmale der Landschaft 

 Einfluss und Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild 

Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

 Vorkommen archäologischer Funde oder von Denkmalen (Boden- und Baudenkmale) 

Schutzgut Wechselwirkungen 

 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

2. Schutzgutbezogene Bestandserfassung und -bewertung 

Die Bestandserfassung von Biotopen beinhaltet eine Wirkzone von bis zu 200 m in Richtung 

offene Landschaft über den Geltungsbereich hinaus. Dort wurde geprüft, ob geschützte 

Biotope und Biotope mit einer Wertstufe > 3 vorhanden und mittelbare Wirkungen abzuleiten 

sind. Innerhalb des Geltungsbereichs wurde eine flächendeckende Biotopkartierung als 

Grundlage zur Beurteilung des Eingriffs durchgeführt.  

Zur Erfassung und Bewertung des Bestandes wurden neben Geländebegehungen und 

vorhandene Daten, das Regionale Raumentwicklungsprogramm (RREP VP) und das 

„Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern“, des Landesamtes für Umwelt, 

Naturschutz und Geologie (http://www.umweltkarten.mv-

regierung.de/atlas/script/index.php) ausgewertet.  

Die Beurteilung der Beeinträchtigung erfolgt anhand des folgenden Bewertungsschemas  

(s. Abb. 4). Im Ergebnis der schutzgutbezogenen Betrachtung sind die Umweltauswirkungen 

in Form einer 5-stufigen Skala von keine, gering, mittel, hoch und sehr hoch einzuordnen. 
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Beeinträchtigung durch das Vorhaben - Einwirkungsintensität 

 sehr gering gering mittel hoch sehr hoch 

sehr gering      
gering      
mittel      
hoch      
sehr hoch      

 

Beeinträchtigung des Schutzgutes 

keine gering mittel hoch sehr hoch 

Abb. 4: Einstufung der Beeinträchtigungen (geändert nach Umweltministerium M-V 2005). 

Die Empfindlichkeit und die Intensität des Vorhabens werden überlagert und ergeben das 

Ausmaß an Beeinträchtigungen für das jeweilige Schutzgut. Anhand vorliegender Daten ist die 

Empfindlichkeit klassifiziert und durch die Abschätzung der voraussichtlichen Wirkungen des 

Vorhabens ergibt sich die Beeinträchtigung auf das Schutzgut. 

2.1 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

2.1.1 Bestandserfassung 

Das B-Plangebiet gestaltete sich zum Zeitpunkt der Aufnahme als Freifläche des 

Siedlungsbereichs mit Spontanvegetation. Die angrenzenden Siedlungsflächen sind durch 

typische Einfamilienhäuser und Gärten geprägt. Im Westen verläuft die Landesstraße L 23 als 

Verbindung zur südlich gelegenen B 105. 

Die Landschaft um Barth hat in Verbindung mit den Boddengewässern und dem Darß eine 

herausragende und besondere Bedeutung für die Sicherung der Erholungsfunktion der 

Landschaft lt. GLRP VP (LUNG 2009).  

Im Stadtgebiet sind neben Lebensmitteldiscountern alle Waren des täglichen Bedarfs 

erhältlich. Darüber hinaus gibt es zahlreiche touristische Angebote. Attraktiv ist die Stadt 

durch die Nähe zum Fischland Darß und als Revier für Wassersportler. 

Im wirksamen F-Plan der Stadt Barth ist die Fläche bisher als Mischgebiet ausgewiesen. 

Auf das Plangebiet wirken Geräuschemissionen der Chausseestraße im Westen, der 

Bahntrasse im Osten sowie des Ostseeflughafens ein. Grundlage zur Einschätzung von 

Lärmbelastungen ist die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“. Bei der Entwicklung des 

Gebietes sind die Immissionsrichtwerte für allgemeine Wohngebiete maßgebend. Die 

Immissionsrichtwerte der DIN 18005 liegen tagsüber (6.00 bis 22.00 Uhr) bei 55 dB(A) und im 

Nachtzeitraum (22.00 bis 6.00 Uhr) bei 45 dB(A).  

Zum Schutz der Nachbarschaft sind die Immissionsrichtwerte durch schalltechnische, 

bautechnische und organisatorische Maßnahmen einzuhalten.  

Es wurde keine separate Schallimmissionsprognose erstellt. Vorhandene Daten wurden 

ausgewertet und der Begründung zum B-Plan entnommen.  

2.1.2 Prognose der Umweltauswirkungen 

Die hier vorgelegte Planung stellt die aktuellen Bedürfnisse und Entwicklungsziele der Stadt 

Barth dar. Über die bisher angebotenen Wohnbauflächen besteht weiterhin Bedarf.  

Die Freifläche im Siedlungsraum selbst weist keine besondere Erholungsfunktion auf.  
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Für die landschaftsgebundene Erholung kann weiterhin die sich im Osten anschließende freie 

Landschaft genutzt werden. Mit dem Lückenschluss innerhalb der Siedlung werden keine 

Wegeverbindungen unterbrochen. Das Grundstück ist aktuell in Privatbesitz. 

Die äußere Verkehrserschließung für den Bebauungsplan erfolgt über die Hauptanbindung 

von der Landesstraße aus und dann als Einbahnstraßensystem. 

Die neue Planstraße im Geltungsbereich weist eine Breite von 3,55 m auf. 

Die Stadt Barth hat eine direkte Anbindung an die L 23 und weiterführend an die B 105. Damit 

sind die Städte Rostock und Stralsund gut erreichbar. Als Alternative zum Pkw werden durch 

die Verkehrsgesellschaft Vorpommern-Rügen Orte wie Stralsund, Ribnitz-Damgarten, Prerow, 

Zingst und Born angefahren. Barth verfügt über einen Bahnhof mit Anbindung in Richtung 

Stralsund und Rostock. 

Anhand der Lärmaktionsplanung der Stadt Barth werden Lärmauswirkungen abgeschätzt. In 

Prognosekarten für das Jahr 2015 wurden der Straßen- und Verkehrslärm erfasst. Darin sind 

für das Plangebiet Beurteilungspegel von 50 dB(A) bis 55 dB(A) am Tage und 40 dB(A) bis 45 

dB(A) nachts aufgeführt. 

Anhand des Verkehrsmengenwertes von 6.704 Kfz/24 h für das Jahr 2017 ergeben sich 

überschlägige Beurteilungspegel für den westlichen Bereich von ca. 60 dB tags sowie ca. 49 

dB nachts und den östlichen Bereich von ca. 52 dB tags und ca. 41 dB nachts. Im Ergebnis ist 

festzustellen, dass es im westlichen Geltungsbereich zu einer Überschreitung der 

Orientierungswerte der DIN 18005 von bis zu 5 dB am Tage und bis zu 4 dB im Nachtzeitraum. 

Zur Sicherstellung des Schallschutzes sind in den Hauptgebäuden mit Aufenthaltsräumen 

passive Maßnahmen vorgesehen. Für Außenbauteile ist ein Schalldämm-Maß von R´w.ges = 

30 dB nach DIN 4109 vorzusehen.  

Östlich des Plangebietes verläuft die Bahnstrecke Barth – Velgast. Der Abstand beträgt  

ca. 445 m. Die Verbindung wird durch die Deutsche Bahn mit zwei Regionalexpresszügen in 

der Stunde betrieben. Vereinfacht lässt sich ein überschlägiger Beurteilungspegel von  

ca. 42 dB ableiten und liegt damit unter dem Orientierungswert. 

Aufgrund des großen Abstandes und des Streckenbetriebes sind keine Auswirkungen auf das 

B-Plangebiet zu erwarten.  

Der Ostseeflughafen Stralsund-Barth befindet sich ca. 1,5 km südlich des Stadtgebietes. Das 

Betätigungsfeld reicht von individuellem Reiseverkehr über gewerbliche Flüge, Ausbildung bis 

hin zu Rettungsdiensten.  

In einem Gutachten des LUNG (2005) über „Siedlungsbeschränkungsbereiche an Flugplätzen 

in Mecklenburg-Vorpommern“ geht es um Fluglärmbelastung. Im Ergebnis der Untersuchung 

wurde festgestellt, dass die Orientierungswerte der DIN 18 005, Beiblatt 1, für die Planung 

allgemeiner Wohngebiete (55 dB(A)) für alle im Umfeld des Flugplatzes Barth liegenden 

Ortsteile von Barth und in den angrenzenden Ortschaften des Amtes Barth Land weit 

unterschritten werden. Es ergeben sich keine Einschränkungen, da die ermittelten Pegelwerte 

noch weit unter den Orientierungswerten der DIN 18 005 liegen. Auch bei einer 

vorausschauenden Entwicklung von Flugbewegungszahlen über der bisherigen Prognose, 

würde es bei einer etwa 4-fachen Anzahl von Flugbewegungen eine Lärmbelastung geben. 

Davon wären dann zunächst die Ortschaften Kenz und Rubitz betroffen. Für das Gebiet des B-

Plans Nr. 45 ergeben sich somit keine Lärmbelastungen.  

Zusammenfassend kann beurteilt werden, dass Wohnbereiche an der Landesstraße durch 

Verkehrsimmissionen bereits vorbelastet sind. Durch den Verkehrslärm auf der 
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Chausseestraße liegt der Beurteilungspegel über den Orientierungswerten der DIN 18005. Für 

das Plangebiet sind deshalb passive Schallschutzmaßnahmen vorzusehen. Ausgeschlossen 

werden Beeinträchtigungen durch die östlich gelegene Bahnlinie und den Flugbetrieb. 

Durch das künftige Wohngebiet sind keine anlagenbedingten Wirkungen zu prognostizieren. 

Als betriebsbedingte Auswirkung ist das zusätzliche Verkehrsaufkommen durch die steigende 

Anwohnerzahl zu nennen. Gerade in den Morgen- und Abendstunden ist mit erhöhtem 

Pendlerverkehr zu rechnen.  

Die Beeinträchtigungen durch Lärm, Licht, Staub, Erschütterungen werden sich auf die 

Bauphase beschränken. Das betrifft überwiegend den ersten Abschnitt der Erschließung. Es 

ist davon auszugehen, dass nach der Erschließung zeitversetzt die einzelnen Grundstücke 

bebaut werden.  

Im Ergebnis ergibt sich eine geringe Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch und 

menschliche Gesundheit. 

2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt  

2.2.1 Bestandserfassung 

2.2.1.1 Biotop- und Nutzungstypen 

Im Frühjahr 2022 wurde eine Biotoptypenkartierung nach der "Anleitung für die Kartierung 

von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen" (LUNG 2013) durchgeführt. Die Ergebnisse sind 

in der Tab. 1 zusammengefasst dargestellt. Eine Bewertung erfolgt auf der Grundlage 

„Hinweise zur Eingriffsregelung“ (HzE MLU 2018). Aufgrund der Ausprägung und Nutzung 

wurden die Wertstufen dem aktuellen Zustand angepasst. 

Für die Prüfung von mittelbaren Beeinträchtigungen wurden gemäß Anlage 5 der HzE (MLU 

2018) zwei Wirkzonen von 50 m und 200 m in Richtung freie Landschaft abgeleitet. Aufgrund 

der Lage des Plangebietes mit umgebender Bebauung ist zu prüfen, ob mögliche mittelbare 

Wirkungen auf gesetzlich geschützte Biotope und Biotope mit Wertstufen > 3 zu 

berücksichtigen sind.  

Zum Zeitpunkt der Geländebegehung im Mai 2022 war die Fläche beräumt. Dieser Zustand 

wurde für die Bewertung angenommen. Der Geltungsbereich ist als nicht – oder teilversiegelte 

Freifläche, tlw. mit Spontanvegetation (PEU) anzusprechen (s. Abb. 5). Auf der zentralen 

Fläche waren offene Bodenbereiche mit teilweise krautiger Vegetation wie Giersch, 

Brombeere, Springkraut und Brennnessel vorhanden. 
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Abb. 5: Aufnahme zum Zeitpunkt der Kartierung im Mai 2022 
     (Foto 23.05.2022). 

Die Umgebung ist gekennzeichnet durch Gärten mit Lauben und Gewächshäusern aber auch 

Wohnbauten und gewerbliche Nutzung (s. Abb. 6). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Nördliche Umgebung mit Wohnbebauung und Gärten 
     (Foto 23.05.2022). 

Die Zuwegung erfolgt aus Richtung Westen von der angrenzenden Chausseestraße (OVL). Von 

dort aus führt ein einspuriger ländlicher Weg (OVU) in das Baugebiet, der auszubauen ist (s. 

Abb. 7).  
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Abb. 7: Zuwegung aus Richtung Westen von Chausseestraße 
     (Foto 23.05.2022). 

An der Chausseestraße sind Wohnhäuser (OEL) vorhanden. In den Hausgärten nördlich und 

südlich der geplanten Zuwegung stocken zwei älteren Einzelbäume (BBA = Eiche, Tanne) (s. 

Abb. 8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Abb. 8: Zuwegung mit Blick auf Chausseestraße und seitlichen Gehölzen (Foto 23.05.2022). 
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Im südlichen Geltungsbereich stocken junge Obstbäume (BBJ) auf einer Fläche aus gepflegtem 

Zierrasen (PER) (s. Abb. 9). Einzelne Siedlungsgebüsche aus heimischen und nichtheimischen 

Arten (PHX, PHY) wie Ahorn und Flieder stocken am Rand.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 9: Obstgehölze und Siedlungsgebüsche (Foto 23.05.2022). 

Angrenzend befindet sich ein in Nutzung befindlicher Kleingärten (PKA), der gekennzeichnet 

ist durch eine Laube, Ziergehölze, Obstbäume, Beete und Rasenflächen (s. Abb. 10). Eine 

Einfriedung ist durch eine Siedlungshecke aus heimischen Gehölzarten (PHZ) wie Liguster, 

Ahorn, Flieder und Spierstrauch vorhanden. Zum östlich angrenzenden Weg erfolgt die 

Abgrenzung durch ein Siedlungsgebüsch aus nicht heimischen Gehölzarten (PHY) wie Flieder, 

Traubenkirsche und Lebensbaum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Abb. 10: Kleingarten im südlichen Geltungsbereich (Foto 23.05.2022). 
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Im Osten schließt ein Landweg „An der Kleinbahn“ an. Dieser führt in Richtung Süden und 

bindet dort an eine asphaltierte Straße an. Gesäumt wird der Weg durch eine Baumreihe aus 

Birke, Kirsche, Ahorn, Linde, Rot- und Hainbuche (s. Abb. 11). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 11: Landweg mit Baumreihe (Foto 23.05.2022). 

Außerhalb östlich des Geltungsbereichs liegt ein Kleingewässer, das im Kataster des 

Landkreises als geschütztes Biotop NVP07186 „Ihlenpfuhl“ geführt wird. Das Gewässer ist 

gekennzeichnet durch eine permanente Wasserführung und einen dichten Gehölzsaum (s. 

Abb. 12). Im Gehölzsaum kommen Arten wie Esche, Weide, Buche, Ahorn, Traubenkirsche 

sowie Sträucher wie Weißdorn und Strauchweiden mit Brennnesseln vor.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 12: Kleingewässer außerhalb des Geltungsbereichs (Foto 23.05.2022). 
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Eine Vermessung der örtlichen Gegebenheiten einschließlich der Gehölze erfolgte durch das 

Büro Ulrich Zeh im Jahr 2022 und ist in der Karte 1 „Bestand und Planung“ dargestellt.  

Nach § 18 NatSchAG M-V sind Bäume ab einem Stammumfang von mindestens 100 cm, 

gemessen in einer Höhe von 1,30 m über dem Erdboden, gesetzlich geschützt. Das gilt u. a. 

nicht für:  

 Bäume in Hausgärten mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden und Buchen 

 Obstbäume, mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie. 

Gemäß Baumschutzkompensationserlass (BSKE 2007) sind die Gehölze in Abhängigkeit des 

Stammumfanges zu kompensieren. Das Verhältnis reicht von 1 : 1 bis 1 : 3. 

Nach § 19 NatSchAG M-V sind Alleen und einseitige Baumreihen an öffentlichen oder privaten 

Verkehrsflächen und Feldwegen geschützt.  

Die Stadt Barth verfügt über eine Baumschutzsatzung. Geschützt sind Laubbäume mit einem 

Stammumfang ab 70 cm gemessen in 1 m Höhe. Mehrstämmige Bäume sind geschützt, wenn 

die Summe der Stammumfänge 70 cm beträgt und mindestens ein Stamm einen 

Mindestumfang von 30 cm aufweist. Obstbäume einschließlich der Arten Walnuss und 

Esskastanie sind ab 100 cm Stammumfang geschützt. Ebenso sind Nadelbäume mit einem 

Stammumfang ab 100 cm nach Baumschutzsatzung geschützt.  

Die im Geltungsbereich und im Nahbereich anzutreffenden Biotoptypen sind in der Tab. 1 

dargestellt und entsprechend ihrer Ausprägung bewertet. 

Von den in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

geschützten Pflanzenarten sind im Ergebnis der Biotoptypenkartierung keine auf der zur 

Bebauung vorgesehenen Fläche zu erwarten.  

Das Vorkommen von in Anhang IV aufgeführten Moos- und Flechtenarten ist für Mecklenburg-

Vorpommern nicht bekannt und daher für eine weitere Prüfung nicht relevant. 

Tab. 1: Biotoptypen mit Bewertung und Schutzstatus nach HzE (MLU 2018). 

Biotop-
code 

Biotopbezeichnung Regenerations-
fähigkeit1 

Gefährdung2 Schutz-
status3 

Wertstufe4 

SE Nährstoffreiches 

Stillgewässer 

1/2 3 § 20 3 

PSA Sonstige Grünanlage mit 

Altbäumen 

2 2 - 2 

VSX Standorttypischer 

Gehölzsaum an stehenden 

Gewässern 

2 2 § 20 2 

PHZ Siedlungshecke aus 

heimischen Gehölzarten 

1 1 - 1 

 
1 Regenerationsfähigkeit (HINWEISE ZUR EINGRIFFSREGELUNG MLU 2018): Stufe 1 = 1 bis 15 Jahre bedingt regenerierbar, Stufe 2 = 15 bis 150  

   Jahre schwer regenerierbar, Stufe 3 = > 150 Jahre kaum regenerierbar, Stufe 4 = nicht regenerierbar 
2 Gefährdung nach Rote Liste der gefährdeten Biotoptypen Deutschlands (BfN 2006): Stufe 1 = nicht gefährdet, Stufe 2 = gefährdet, Stufe 3 
= stark gefährdet, Stufe 4 = von vollständiger Vernichtung bedroht 
3 Schutzstatus: § 20 = gesetzlich geschütztes Biotop nach § 20 Abs. 1 NatSchAG M-V, § 30 = gesetzlich geschütztes Biotop nur nach § 30 
BNatSchG, § G = geschütztes Geotop, (  ) nicht alle Ausprägungen dieses Biotoptyps sind geschützt, eigene Ergänzungen: § 18 = gesetzlich 

geschützte Bäume nach § 18 NatSchAG M-V, § 19 = gesetzlich geschützte Allee oder Baumreihe nach § 19 NatSchAG M-V, Bedingungen 
zum Biotopschutz entsprechend Mindestgröße/Stammumfang/Ausprägung 
4 Die Wertstufe richtet sich nach Anlage 3 der HzE nach dem höchsten Wert aus Regenerationsfähigkeit und Gefährdung. Diesem Wert wird 

ein durchschnittlicher Biotopwert zugeordnet, der die durchschnittliche Ausprägung des jeweiligen Biotoptyps wiedergibt  
  und gleichzeitig Grundlage für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs ist (HINWEISE ZUR EINGRIFFSREGELUNG MLU 2018). 
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Biotop-
code 

Biotopbezeichnung Regenerations-
fähigkeit1 

Gefährdung2 Schutz-
status3 

Wertstufe4 

PEU Nicht- oder teilversiegelte 

Freifläche, tlw. mit 

Spontanvegetation 

0 1 - 1 

PHX Siedlungsgebüsch aus 

heimischen Gehölzarten 

1 1 - 1 

PER Artenarmer Zierrasen 0 0 - 0 

OVL Straße 0 0 - 0 

OVU Wirtschaftsweg, nicht- oder 

teilversiegelt 

0 0 - 0 

PHY Siedlungsgebüsch aus 

nichtheimischen 

Gehölzarten 

0 0 - 0 

PKA Strukturarme 

Kleingartenanlage 

0 0 - 0 

OVF Versiegelter Rad- und 

Fußweg 

0 0 - 0 

OEL Lockeres Einzelhausgebiet 0 0 - 0 

OVP Parkplatz, versiegelte 

Freifläche 

0 0 - 0 

BBJ Jüngerer Einzelbaum - - § 18 ab  

100 cm StU. 

- 

BBA Älterer Einzelbaum - - § 18 ab 100 

cm StU. 

- 

BRG Geschlossene Baumreihe - - § 19 ab 100 m 

Länge 

- 

2.2.1.2 Brutvögel 

Im Rahmen des B-Planverfahrens wird ein gesonderter Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

(AFB) durch das Büro UMWELT & PLANUNG (2023) angefertigt. Nachfolgend werden die 

Ergebnisse zusammenfassend dargestellt. 

Auch hier wird von der beräumten Fläche im Mai 2022 für die Bewertung ausgegangen.  

In den Gehölzen und wenigen Stauden finden nur wenige Gebüsch- und Baumbrüter 

geeignete Nistmöglichkeiten. Das Vorkommen von Brutvögel der höheren Krautschicht wie 

Rotkehlchen und Zaunkönig ist ebenfalls potenziell möglich. Die zum Abbruch vorgesehene 

Gartenlaube kann typische Gebäude- und Nischenbrüter wie Bachstelze und Haussperling 

beherbergen. 

Bodenbrüter der höheren nutzen potenziell die randlichen Ruderalfluren mit Gebüschen im 

südlichen Plangebiet in geringer Besatzdichte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes bieten die nur wenigen Strukturen im Bereich der 

Gartenlaube Nischen- und Höhlenbrütern geeignete Nistmöglichkeiten. 

Die im südlichen Plangebiet vorhandenen Siedlungsgehölze mit umliegenden Schnitthecken 

dienen Baum- und Gebüschbrütern potenziell als Brutreviere. 

2.2.1.3 Fledermäuse 

Alle heimischen Fledermausarten sind nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 Buchstabe b) aa) und Nr. 14 

Buchstabe b) BNatSchG streng geschützt. 

Von 18 in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden Fledermausarten sind potenziell acht 

Fledermausarten im UG und dessen Nahbereich zu erwarten. Dazu zählen: 
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 Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

 Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

 Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

 Fransenfledermaus (Myotis natteri) 

 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

 Braunes Langohr (Plecotus auritius) 

 

Von den aufgeführten potenziell vorkommenden Arten können Zwerg-, Breitflügel-,  

Mücken-, Fransenfledermäuse und Braunes Langohr auch Quartiere im Untersuchungsgebiet 

aufweisen. Sommerquartiere können in der Gartenlaube und in Gehölzen mittleren Alters in 

abstehender Rinde, Rissen und Spalten vorkommen. 

Mit der bereits erfolgten Baufeldfreimachung eines Großteils des Plangebietes bleiben wenig 

erkennbare Quartierstrukturen für Fledermäuse zu beurteilen. Die kranken Obstgehölze 

bieten infolge weniger kleiner Strukturen (Astausbrüche, Risse, Ausfaulungen etc.) potenziell 

geeignete Tagesverstecke. Die Gartenlaube kann Tagesverstecke, Übergangs- oder 

Sommerquartiere beherbergen. Ein Winterquartierpotenzial im Gehölz- und Gebäudebestand 

wird weitestgehend ausgeschlossen. 

2.2.1.4 Reptilien und Amphibien 

Potenzielle Vorkommen von Reptilien des Anhang IV der FFH-Richtlinie können aufgrund 

fehlender Habitatrequisiten ausgeschlossen werden.  

Im Ergebnis einer Potenzialabschätzung für Amphibien zeigte sich, dass Laichgewässer im 

unmittelbaren Umfeld liegen. Das Plangebiet selbst bietet Amphibienarten lediglich pessimale 

Habitatstrukturen. 

Im benachbarten „Ihlenpfuhl“ sind aufgrund der sonnenexponierten Lage und dem Wechsel 

zwischen dichten und lockeren Gehölz- und Gebüschbeständen Vorkommen von Erdkröte 

(Bufo bufo), Grasfrosch (Rana temporaria), Grünfrosch (Pelophylax spec.), Rotbauchunke 

(Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Teichmolch (Triturus vulgaris) und 

Laubfrosch (Hyla arborea) möglich. 

Vorkommen von nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Amphibienarten sind daher 

im Untersuchungsgebiet nicht auszuschließen. 

2.2.1.5 Biologische Vielfalt 

Unter dem Begriff „biologische Vielfalt“ (Biodiversität) versteht man die Vielfalt der Arten, die 

Vielfalt der Lebensräume und die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten 

(https://biologischevielfalt.bfn.de/infothek/biologische-vielfalt/begriffsbestimmung.html). 

Die Gefährdung der biologischen Vielfalt begründet sich in der Zunahme der 

Flächenbeanspruchung und die Nutzung von natürlichen Ressourcen. Hierdurch werden 

zahlreiche Lebensräume beeinträchtigt oder sogar zerstört.  

Mit dem Kriterium Biotopverbund wird die ökologische Funktionsfähigkeit einer Fläche für 

notwendige großräumige Kontaktbeziehungen von Tierarten sowie einiger Pflanzenarten 

berücksichtigt und als Indikator für die Beurteilung des Schutzgutes biologischen Vielfalt 

genutzt. Die Vernetzungsfunktion ist gegeben, wenn Biotope nicht isoliert vorkommen, 
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sondern derart vernetzt sind, dass sie für bestimmte Arten gut erreichbar sind. Nach der 

„Inseltheorie“ sind zahlreiche Populationen auf Dauer in ihrem Bestand bedroht, wenn sie zu 

stark isoliert sind, das heißt, kein genetischer Austausch möglich ist. 

Der Geltungsbereich mit umgebender Nutzung ist als Freifläche des Siedlungsbereichs 

einzustufen. Nur wenige Gehölzstrukturen befinden sich am Plangebietsrand, die aufgrund 

der Siedlungsnähe eingeschränkte Habitateignung besitzen. Naturnahe Flächen erstrecken 

sich in Richtung Osten zur freien Landschaft. 

2.2.2 Prognose der Umweltauswirkungen 

2.2.2.1 Biotop- und Nutzungstypen 

Durch die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes werden typische Biotope des 

Siedlungsraumes überbaut.  

Mit der vorgelegten Planung können Gehölzfällungen nicht vollständig vermieden werden. 

Das betrifft überwiegend jüngere Obstbäume, die im südlichen Geltungsbereich stocken.  

Eine Aufstellung der im Plangebiet vorhandenen Einzelbäume ist der Tab. 2 und der Karte 1 

(Anlage 1) zu entnehmen. Die überwiegenden Bäume erreichen aufgrund der geringen 

Stammumfänge weder den gesetzlichen Baumschutz noch den der Baumschutzsatzung der 

Stadt Barth. 

Tab. 2: Zusammenstellung der Gehölzbestandes mit Schutzstatus. 

Baum-
Nr. 

Art Stammdurch-
messer in m 

Stammumfang 
in m 

Kronendurch-
messer in m 

Schutzstatus Ausgleichs-
verhältnis 

1 Weide 0,25 0,8 4 Satzung 1) 1 : 1 

2 Apfel 0,2; 0,2; 0,2 0,63; 0,63; 

0,63 

5 Satzung 2) 1 : 2 

3 Birne 0,2; 0,2 0,63; 0,63 4 Satzung 2) 1 : 2 

4 Apfel 0,25 0,8 3 -              6)  

5 Kirsche 0,1 0,31 2 -              6)  

6 Apfel 0,2 0,63 2 -              6)  

7 Apfel 0,2 0,63 2 -              6)  

8 Apfel 0,2 0,63 2 -              6)  

9 Apfel 0,2 0,63 2 -              6)  

10 Apfel 0,2 0,63 2 -              6)  

11 Birne 0,2 0,63 2 -              6)  

12 Kiefer 0,4 1,26 7 § 18 3) 1 : 1 

13 Apfel 0,08 0,25 2 -               6)  

14 Apfel 0,3 0,94 4 -               6)  

15 Apfel 0,2; 0,2 0,63; 0,63 2 Satzung 2) 1 : 2 

16 Pflaume 0,2 0,63 2 -               6)  

17 Eiche 0,8 2,51 10 § 18 4) außerhalb 

18 Tanne 1,00 3,14 8 Satzung 5) außerhalb 

Summe 8 Bäume 

 

1) Stammumfang > 0,7 m. Es gilt die Baumschutzsatzung 

2) Mehrstämmige Obstgehölze mit Summe der Stammumfänge > 100 cm. 

3) Stammumfang > 1,0 m. Es gilt der gesetzliche Baumschutz nach § 18 NatSchAG M-V. In 

diesem Fall gilt das auch für Nadelbäume, da kein Hausgarten in Nutzung ist. 



UWB zum B-Plan Nr. 45 „Am Ihlenpfuhl an der Chausseestraße“ Stadt Barth 

 21 

4) Eiche im Hausgarten mit Stammumfang > 1,0 m unterliegt gesetzlichen Baumschutz 

5) Nadelbaum mit Stammumfang > 1,0 m geschützt nach Baumschutzsatzung. 

6) Obstbäume < 100 cm Stammumfang. Baumschutzsatzung gilt ab 100 cm Stammumfang. 

Ausnahme vom gesetzlichen Baumschutz. 

In der Tab. 2 sind geschützte Baumfällungen farblich hervorgehoben. Es ergeben sich 8 

Ausgleichspflanzungen, die sich wie folgt aufschlüsseln: 

 

 Für die nach Baumschutzsatzung der Stadt Barth geschützten Gehölze ergeben sich 7 

Pflanzungen in der Pflanzqualität 14 – 16 cm StU. oder alternativ eine 

Ausgleichszahlung in Höhe von 225 € pro Ersatzbaum. 

 Für die Fällung des nach § 18 NatSchAG M-V geschützten Baums ist eine 

Ausgleichspflanzung in der Pflanzqualität 16 – 18 cm StU. zu erbringen. Alternativ kann 

eine Zahlung geleistet werden in Höhe der Beschaffungskosten.  

Betroffen sind überwiegend Biotope mit allgemeiner Funktionsausprägung. Direkt überbaut 

werden Biotope mit Wertstufen von 0 bis 1. Mittelbare Eingriffe werden für das im Osten 

angrenzende gesetzliche geschützte Kleingewässer mit umgebenden Gehölzbestand 

entsprechend der HzE (MLU 2018) berücksichtigt. 
Während der Erschließungsarbeiten sind zwei Gehölzstrukturen im Osten (Baumreihe 

außerhalb und Siedlungsgebüsch) durch einen standfesten Zaun vor Beeinträchtigungen zu 

schützen (s. Maßnahme S 1).  

Für das Schutzgut Pflanzen (Biotop- und Nutzungstypen) ergibt sich aufgrund der geringen 

Wertigkeit des Ausgangszustandes eine geringe Beeinträchtigung.  

2.2.2.2 Brutvögel 

Mit Einhaltung einer Bauzeitenregelung (VAFB1 Baufeldfreimachung mit Gebäudeabbruch, 

Gehölzfällung und Entfernen der Vegetationsdecke außerhalb der Brutzeit) können 

baubedingte Beeinträchtigungen der vorkommenden Brutvogelarten nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG vermieden werden. 

Ein Ausgleichserfordernis für den Verlust von Nistmöglichkeiten in Form von Nistkästen oder 

-höhlen ist nach erfolgter Besatzkontrolle durch einen Fachgutachter in Abstimmung mit der 

Unteren Naturschutzbehörde zu bestimmen. 

Es ist anzunehmen, dass vorkommende Brutvogelarten nach entsprechender 

Gehölzetablierung und Baufertigstellung von Wohnhäusern mit Nebenanlagen neue 

Nistmöglichkeiten finden. 

2.2.2.3 Fledermäuse 

Mit Einhaltung einer Bauzeitenregelung (VAFB1 Baufeldfreimachung mit Gebäudeabbruch, 

Gehölzfällung und Entfernen der Vegetationsdecke außerhalb der Brutzeit) können 

baubedingte Beeinträchtigungen der potenziell vorkommenden Brutvogelarten nach § 44 

Abs. 1 BNatSchG vermieden werden. Die Gartenlaube ist vor Abbruch und geeignete Gehölze 

vor Fällung einer Besatzkontrolle durch geeignetes Fachpersonal zu unterziehen. 

Ein Ausgleichserfordernis für den Verlust von Quartierstrukturen in Form von 

Fledermauskästen oder -höhlen ist nach erfolgter Besatzkontrolle durch einen Fachgutachter 

in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde zu bestimmen. 
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Eine Kollision mit der geplanten Bebauung (anlagebedingte Beeinträchtigungen) kann 

ausgeschlossen werden, da es sich um immobile Einrichtungen handelt. Beeinträchtigungen 

der Fledermäuse durch bau- oder anlagebedingte Lichtimmissionen sind artspezifisch zu 

beurteilen.  

Die Bauarbeiten sind nicht als Durchlaufbetrieb vorgesehen, Nachtarbeiten sind zu 

vermeiden. Baubedingte Störungen können somit bei dieser nachtaktiven Artengruppe 

ausgeschlossen werden und wirken sich nicht auf den Erhaltungszustand der lokalen 

Population aus. 

Im vorliegenden Fall können zudem mittels fledermausfreundlichem Lichtmanagement 

betriebsbedingte Beeinträchtigungen der Fledermäuse vermieden werden (VAFB2).  

Mit den umzusetzenden Vermeidungsmaßnahmen können nachhaltige Beeinträchtigungen 

vermieden werden. 

2.2.2.4 Reptilien und Amphibien 

Es erfolgt keine projektbedingte Flächeninanspruchnahme von Laichgewässern potenziell 

vorkommender Amphibien. Während der Bauphase im Bereich der Wohnbauflächen ist das 

Vorkommen anwandernder Amphibien nicht auszuschließen. Zielgerichtete 

Laichwanderungen von Amphibien erfolgen in den Nachtzeiten, außerhalb der aktiven 

Erschließungs- und Bauarbeiten. Um anlagebedingte Tötungen zu verhindern sind Baugruben 

und Schächte im Bereich der Bauflächen regelmäßig abzuböschen und mit Ausstiegshilfen für 

Kleintiere auszustatten (VAFB3). Die Funktionalität ist durch regelmäßige Kontrollen 

geeigneten Fachpersonals zu überprüfen. 

Unter Berücksichtigung einer Baugrubensicherung während der Bauphase können so 

baubedingte Beeinträchtigungen der Amphibien verhindert werden 

 

Mit der Betrachtung des besonderen Artenschutzes nach § 44 BNatSchG wird auch den 

betroffenen Belangen des allgemeinen Artenschutzes nach § 39 BNatSchG und darüber hinaus 

für besonders geschützte Arten nach nationalem Recht Rechnung getragen. 

Für das Schutzgut Tiere ergibt sich unter Berücksichtigung der zu realisierenden Maßnahmen 

eine geringe Beeinträchtigung.  

2.2.2.5 Biologische Vielfalt 

Das Plangebiet hat nach GLRP VP (LUNG 2009) keine Bedeutung im überregionalen und 

regionalen Biotopverbund. Bei einer Siedlungsfläche ist von eher geringer biologischer Vielfalt 

auszugehen als bei zusammenhängenden naturnahen Strukturen wie Wäldern mit 

Kleingewässern und Verlandungsbereichen oder die Boddenküste im Planungsraum.   

Für das Schutzgut Biologische Vielfalt ergibt sich keine Beeinträchtigung.  

2.3 Schutzgut Boden 

2.3.1 Bestandserfassung 

Im Plangebiet stehen Tieflehme, Lehm-Parabraunerden und Pseudogley an (s. Abb. 13). Laut 

GLRP VP (LUNG 2009) weisen die Böden im Plangebiet eine geringe bis mittlere 

Schutzwürdigkeit auf. 
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Abb. 13: Klassifizierung Bodengesellschaften nach LUNG  
      (Quelle: https://www.umweltkarten.mv-regierung.de/atlas/script/index.php). 

Entsprechend des § 1 a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend 

umzugehen. Eine Inanspruchnahme von hochwertigen land- und forstwirtschaftlich genutzten 

Böden ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sind auf ein unbedingt notwendiges Maß zu 

begrenzen.  

Es liegt eine landesweite „Bodenfunktionsbewertung M-V“ vor (LUNG 2017). Darin werden 

die Teilbodenfunktionen: 

 Natürliche Bodenfruchtbarkeit (NBF) 

 Extrem Standorte (ExStB) 

 Naturnähe (NatBoZu) 

berücksichtigt. Jede Funktion wird einer 5-stufigen Bewertung zugeordnet. Die Werte liegen 

zwischen 1 (niedrig) bis 5 (hoch). Über eine nachfolgende Bewertungsmatrix wird der Grad 

der Einhaltung der Bodenfunktion als Ganzes ermittelt.  

Der Geltungsbereich des B-Plans ist überwiegend durch Freiflächen des Siedlungsbereichs 

geprägt und wurde einer erhöhten Schutzwürdigkeit (gelb) zugeordnet (s. Abb. 14). Durch 

Bebauung und Verkehrsverbindungen überbaute Flächen weisen eine geringe 

Schutzwürdigkeit (rot) auf. Außerhalb des B-Plan befindliche naturnahe Flächen weisen 

dagegen eine hohe bis höchste Schutzwürdigkeit (grün) auf. 

 

 

 

 




































